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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen 
Armieruhgseisenhalter  zur  Verwendung  bei  An- 
schlussbetonierungen,  der  als  Hohlkörper  zur  Auf- 
nahme  der  freien,  abgebogenen  Enden  der  Armie- 
rungseisen  ausgebildet  ist  und  ein  erstes  der  zu- 
erst  zu  errichtenden  Betonwand  zuzuwendendes 
Teil  und  ein  zweites  dazu  passendes  Teil  aufweist, 
wobei  das  erste  Teil  vorgesehen  ist,  in  der  Beton- 
wand  zu  verbleiben. 

Ein  solcher  Armierungseisenhalter  ist  aus  der 
DE-A  3  320  847  bekannt.  Dort  ist  das  in  der  Wand 
zu  verbleibende  Teil  als  Boden  ausgebildet,  der  ent- 
weder  relativ  lange  Seitenwände  oder  umgebogene 
Seitenwände  aufweist,  so  dass  recht  viel  verlore- 
nes  Material  in  der  Wand  verbleibt  und  tief  einbeto- 
niert  werden  muss,  da  in  der  Regel  sämtliche  Metall- 
teile  wegen  Korrosionsgefahr  von  Beton  umhüllt 
sein  müssen,  abgesehen  von  der  komplizierten  Her- 
stellungsweise.  Ausserdem  ist  das  andere,  als 
Deckteil  ausgebildete  Element  als  Rinne  ausgebildet 
und  benötigt  gesondert  herzustellende  und  nachher 
wieder  zu  entfernende  Seitenteile. 

Aus  der  EP-A  0  024  697  ist  ferner  ein  Armie- 
rungseisenhalter  bekannt,  der  einen  Hohlkörper,  in 
dem  die  Armierungseisen  aufbewahrt  werden  kön- 
nen  und  ein  Deckteil  aufweist,  der  der  zuerst  zu  er- 
richtenden  Betonwand  zuzuwenden  ist.  Dieser  Hal- 
ter  weist  jedoch  keinerlei  besonderen  Merkmale 
auf,  damit  das  Deckteil  in  der  Betonwand  befestigt 
verbleiben  kann. 

Es  ist  demgegenüber  Aufgabe  der  vorliegenden 
Erfindung  einen  Armierungseisenhalter  anzugeben, 
der  leicht  in  seinen  Einzeiteilen  transportierbar  ist 
und  einfach  bestückt  und  zusammengebaut  werden 
kann,  in  welchem  die  freien  Enden  der  Armie- 
rungseisen  gut  verwahrbar  und  gut  vor  dem  Ein- 
dringen  von  Zementmilch  geschützt  sind  und  der  so- 
wohl  in  der  Herstellung  als  auch  bezüglich  des  in 
der  errichteten  Wand  verbleibenden  Teils  kosten- 
günstiger  ist  als  im  wesentlichen  aus  Metall  herge- 
steilte  Armierungseisenhalter.  Diese  Aufgabe  wird 
mit  einem  in  den  Ansprüchen  beschriebenen  Armie- 
rungseisenhalter  gelöst. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  einer 
Zeichnung  von  Ausführungsbeispieien  näher  erläu- 
tert. 

Fig.  1  zeigt  ein  erstes  Ausführungsbeispiel  eines 
erfindungsgemässen  Armierungseisenhalters,  teil- 
weise  ohne  Deckteil,  von  oben, 

Fig.  2  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  der  Linie  II-II, 
Fig.  3  zeigt  einen  Ausschnitt  aus  Fig.  2  nach  dem 

Befestigen  des  Deckteils, 
Fig.  4  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  der  Linie  IV—  IV 

von  Fig.  1  , 
Fig.  5  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  der  Linie  V-V 

von  Fig.  1  , 
Fig.  6  zeigt  eine  Ausschnittsvergrösserung  aus 

einer  Ausführungsvariante  des  Deckteils, 
Fig.  7  zeigt  ein  zweites  Ausführungsbeispiel  ei- 

nes  Armierungseisenhalters,  teilweise  ohne  Deck- 
ten,  von  oben. 

Fig.  8  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  den  Linien  VIII- 
VIII  von  Fig.  7,  Ausführungsvariante  des  Deck- 
teils, 

Fig.  9  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  der  Linie  IX-IX 
S  von  Fig.  7, 

Fig.  10  zeigt  ein  drittes  Ausführungsbeispiel  ei- 
nes  Armierungseisenhalters,  teilweise  ohne  Deck- 
teil,  von  oben, 

Fig.  1  1  zeigt  einen  Schnitt  gemäss  der  Linie  Xl-Xl 
10  von  Fig.  10. 

Fig.  12  zeigt  im  Schnitt  den  Armierungseisenhal- 
ter  gemäss  Fig.  1  vor  dem  Einbetonieren,  und 

Fig.  13  zeigt  ein  Armierungseisen  mit  dem  verblei- 
benden  Deckteil  nach  dem  Einbetonieren. 

15 
Das  erste  Ausführungsbeispiel  eines  Armie- 

rungseisenhalters  besteht  aus  einem  aus  Kunst- 
■  stoff  bestehenden  Kasten  1  und  einem  mauerseiti- 

gen  Deckteil  2,  der  aus  Metall  besteht  und  nach 
20  dem  Einbetonieren  des  Armierungseisenhalters  in 

der  Wand  verbleibt.  Der  im  errichteten  Mauerwerk 
55  verbleibende  Deckteil  besteht  nur  aus  einer  Plat- 
te,  die  einerseits  relativ  einfach  herstellbar  ist  und 
andererseits  kleinere  Abmessungen  aufweist  als 

25  bisher  bekannte  Teile  von  Armierungshaltern  aus 
Metall,  die  bestimmt  sind  in  der  errichteten  Wand  zu 
verbleiben. 

Der  Kasten  1  besitzt  einen  umlaufenden,  doppel- 
ten,  U-förmigen  Rand  3  mit  einer  inneren  Wand  4 

30  und  einer  äusseren  Wand  5.  Die  äussere  Wand  5 
weist  Einbuchtungen  6  auf,  die  um  die  ganze  äusse- 
re  Wand  verteilt  sind.  Diese  Einbuchtungen  6  bewir- 
ken,  dass  beim  Einbetonieren  des  Armierungseisen- 
halters  Beton  hinter  die  zu  verbleibende  Deckteil- 

35  platte  2  gelangt,  wodurch  diese  Platte  fest  mit  der 
Mauer  verbunden  wird  und  sich  auch  beim  Gerade- 
biegen  der  Eisen  und  Entfernen  des  Kunststoffteils 
des  Halters  nicht  lösen  kann.  Auf  der  Oberseite 
des  umlaufenden  Randes  befinden  sich  Zapfen  7, 

40  die,  wie  aus  Fig.  2  ersichtlich,  durch  entsprechende 
Öffnungen  8  im  Deckteil  geführt  sind  und,  siehe 
Fig.  3,  mittels  einer  geeigneten  Vorrichtung  derart 
zusammengepresst  werden,  dass  sie  das  Deckteil 
auf  den  Kasten  pressen  und  befestigen.  Dem  glei- 

45  chen  Zwecke  dienen  in  der  Mitte  des  Kastenbodens 
9  angeordnete,  aus  diesem  heraufragende  Erhe- 
bungen  10,  die  ebenfalls  Zapfen  7  aufweisen,  die  in 
die  entsprechenden  Öffnungen  8  im  Deckteil  pas- 
sen  und  zusammengepresst  werden.  Auf  den  längs- 

50  seitigen  Rändern  ist  je  eine  Deckleiste  1  1  angeord- 
net,  die  an  ihrer  Aussenseite  Ausnehmungen  1  2  auf- 
weist,  die  den  Einbuchtungen  6  entsprechen  sowie 
Ausnehmungen  13,  um  die  Zapfen  7  freizulegen.  An 
den  Stellen,  an  denen  die  Armierungseisen  14  aus 

55  dem  Kasten,  bzw.  Deckteil  herausragen,  sind  in  der 
Abdeckleiste  11  Fassungen  15  geformt,  die  durch 
entsprechende  Öffnungen  16  im  Deckteil  geführt 
sind.  Die  Fassungen  15  verjüngen  sich  nach  oben 
und  weisen  oben  ein  Loch  17  auf,  durch  das  Armie- 

60  rungseisen  gesteckt  sind.  Um  das  Armierungseisen 
in  die  Fassungen  einstecken  zu  können,  weist  der 
nach  innen  weisende  Teil  18  der  Abdeckleiste  und 
die  Innenseite  der  Fassung  15  einen  Schlitz  19  auf, 
wie  dies  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist.  Statt  3-teilig, 

65  kann  sowohl  der  Kasten  als  auch  die  beiden  Ab- 
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deckleisten  mit  den  Fassungen  einstückig  aus 
Kunststoff  gespritzt  sein.  Um  die  Eisen  einstecken 
zu  können,  muss  in  diesem  Fall  der  ganze  Kasten  um 
seine  Längsmittellinie  gespreizt  werden.  Die  Armie- 
rungseisen  14  sind  in  üblicher  Weise  gebogen,  wo- 
bei  die  freien  Enden  bezüglich  der  Längsmittellinie 
des  Kastens  konvergent  verlaufen.  Wie  insbeson- 
dere  aus  Fig.  5  ersichtlich  ist,  ermöglichen  die  Fas- 
sungen,  dass  die  gesamte  Rundung,  d.h.,  der 
Uebergang  zwischen  dem  Bügelteil  und  den  freien 
Enden  des  Armierungseisens  sich  innerhalb  des 
Halters  befinden.  Dadurch  wird  gewährleistet,  dass 
nach  dem  Abnehmen  des  Kunststoffkastens  und 
der  Fassungen  das  Armierungseisen  vollständig 
geradegebogen  werden  kann,  wie  dies  in  Fig.  13  dar- 
gestellt  ist. 

Wie  weiter  oben  ausgeführt,  besteht  das  Deck- 
teil  2  aus  Metall.  Da  dieses  Deckteil  im  Mauerwerk 
verbleibt,  ist  es  von  Vorteil,  dass  eine  möglichst  gu- 
te  Verbindung  zwischen  diesem  Metailteil  und  dem 
Mauerwerk  hergestellt  wird.  Aus  diesem  Grunde  ist 
es  zweckmässig,  dem  Deckteil  eine  rauhe  Oberflä- 
che  zu  geben,  beispielsweise  indem  dieses  aus 
Streckmetall  hergestellt  wird  oder  wie  in  Fig.  6  dar- 
gestellt,  indem  das  Deckteii  eingeprägte  und  relativ 
scharfkantige  Erhebungen  20  enthält.  Es  können 
aber  auch  andere  Vorkehrungen  zur  Erhöhung  der 
Oberflächenrauhigkeit  getroffen  werden. 

In  gewissen  Ländern  bestehen  Vorschriften, 
dass  ungeschütztes  bzw.  nicht  rostfreies  Metall  mit 
einer  Mindestschicht  von  Beton  zugedeckt  sein 
muss,  beispielsweise  25  mm.  Das  würde  bedeuten, 
dass  die  Metallplatte  den  vorgeschriebenen  Min- 
destabstand  von  einer  Kante  aufweisen  muss.  Um 
mit  der  Metallplatte  näher  an  den  Rand  gehen  zu 
können,  ist  es  bei  solchen  Vorschriften  uner- 
lässlich,  das  Metall  zu  schützen,  sei  es  durch  Auf- 
bringen  einer  Kunststoffschicht  oder  sei  es  durch 
Besprühen  mit  anderen  resistenten  Materialien,  bei- 
spielsweise  mittels  elektrostatischer  Pulverbe- 
schichtung  oder  dergleichen.  Dabei  ist  es  klar, 
dass  nur  der  äussere  Rand  des  Deckteils  beschich- 
tet  werden  muss  und  nicht  die  ganze  Metallplatte. 

Auch  kann  die  Verbindung  zwischen  dem  Kasten- 
teil  und  dem  Deckteil  auf  eine  andere  Weise  als  mit- 
tels  breitzuschlagenden  Zapfen  erfolgen.  Es  ist  bei- 
spielsweise  auch  möglich,  die  beiden  Teile  mittels 
Punktschweissen  oder  kleben  zu  verbinden  oder 
andere  geeignete  Befestigungselemente  zu  verwen- 
den.  Es  kann  sich  bei  diesem  Ausführungsbeispiel 
als  zweckmässig  erweisen,  die  Metallplatte  mehrtei- 
lig  auszubilden,  beispielsweise  kann  sie  längs  der 
Mittellinie  geteilt  sein. 

Die  Figuren  7  bis  9  stellen  ein  zweites  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Armierungseisenhalters  dar, 
bei  welchem  sowohl  die  Herstellung  als  auch  das  Zu- 
sammenbauen  des  Armierungseisenhalters  gegen- 
über  dem  ersten  Ausführungsbeispiel  verbessert 
sind.  Der  Kasten  1  ist  derselbe  wie  vorgehend  be- 
schrieben,  während  die  längsseitigen  Deckleisten 
entfallen  und  das  Deckteil  andere  Ausschnitte  auf- 
weist.  Anstatt  der  längsseitigen  Deckleisten  wer- 
den  die  Armierungseisen  14  durch  quer  angeordne- 
te  Eisenhalter  25  gehalten,  die  zudem  ein  eindringen 
von  Zementmilch  verhindern.  Die  ebenfalls  aus 

Kunststoff  gearbeiteten  Eisenhalter  weisen  eine 
Länge  auf,  die  der  Breite  des  Kastens  1  entspricht, 
sowie  den  in  Figur  9  dargestellten  Querschnitt,  d.h., 
mit  einer  schachteiförmigen  Form  mit  breitem  umlau- 

5  fenden  Rand  26,  wobei  die  beiden  Ränder  der  Breit- 
seite  auf  den  Längsseiten  des  Kastens  1  zu  liegen 
kommen  und  sich  das  Deckteil  auf  allen  vier  umlau- 
fenden  Rändern  abstützt.  Das  Oberteil  des  Eisen- 
halters  läuft  in  der  Mitte  zu  einer  Rippe  27  zusam- 

10  men,  die  einen  Längsmittelschlitz  28  aufweist,  der 
bis  zu  den  beidseitig  angeordneten  Öffnungen  29 
verläuft,  durch  welche  die  beiden  Schenkel  des  Ar- 
mierungseisens  14  greifen.  In  der  Mitte  kann  die 
Rippe  eine  Verstärkung  30  aufweisen.  Auf  einer 

15  Seite  schliesst  sich  dem  eigentlichen  Halteteil  ein 
Niederhaltestück  31  an,  welches,  wie  der  Name  be- 
sagt,  dazu  dient,  die  Armierungseisen  niederzuhal- 
ten. 

Beim  Zusammenbau  des  Armierungseisenhaiters 
20  werden  zuerst  die  Eisen  mit  den  gebogenen  und  zur 

Mitte  hin  konvergierenden  Schenkel-Enden  in  den 
Kasten  1  gelegt,  wobei  vorher  bereits  gewisse  Mar- 
kierungen  zur  Bestimmung  der  Abstände  der  Eisen 
angebracht  sein  können,  woraufhin  die  Eisenhalter 

25  über  die  Bügel  gestreift  und  heruntergedrückt  wer- 
den,  woraufhin  die  Deckplatte  32,  die  neben  den 
vorhergehend  beschriebenen  Löchern  8  für  die 
Zapfen  7  quer  angeordnete  Schlitze  33  aufweist, 
die  entsprechend  den  gewünschten  Abständen  zwi- 

30  sehen  den  Armierungseisen  angeordnet  sind,  auf- 
gesetzt  wird.  Anschliessend  werden  die  Zapfen  7 
wie  vorhergehend  entweder  mittels  eines  Hammers, 
Pressluft  oder  einer  geeigneten  Vorrichtung  nie- 
dergedrückt  und  damit  die  Deckplatte  am  Kasten  be- 

35  festigt.  Beim  Niederdrücken  der  Deckplatte  drückt 
diese  auch  auf  den  umlaufenden  Rand  26  des  Eisen- 
halters,  wodurch  einerseits  der  Eisenhalter  mitsamt 
dem  Niederhalteteil  31  auf  die  Schenkel-Enden  des 
Armierungseisens  wirkt  als  auch  bewirkt,  dass  der 

40  Schlitz  28  im  Eisenhalter  zusammengepresst  wird, 
wodurch  ein  Eindringen  von  Zementmilch  wirksam 
verhindert  wird.  In  einer  Ausführungsvariante  kön- 
nen  die  beiden  Längsseiten  3a  des  Kastens  1  Vertie- 
fungen  aufweisen,  in  welche  die  beiden  Querränder 

45  des  Eisenhalters  greifen,  um  diese  an  vorher  be- 
stimmten  Stellen  einsetzen  zu  können.  Wie  insbe- 
sondere  aus  Fig.  9  hervorgeht,  wird  durch  die  Ver- 
wendung  von  Eisenhaltern  mit  einer  Mittelrippe  ge- 
währleistet,  dass  sich  die  gesamte  Krümmung  der 

50  Armierungseisen  innerhalb  des  Halters  befindet, 
wodurch  ein  vollständiges  Geradebiegen  nach  dem 
Einbetonieren  gewährleistet  ist. 

In  den  Figuren  10  und  11  ist  ein  weiteres  Ausfüh- 
rungsbeispiel  eines  Armierungseisenhalters  be- 

55  schrieben,  welches  gegenüber  dem  vorhergehen- 
den  Beispiel  eine  weitere  Vereinfachung  sowohl  bei 
der  Herstellung  als  auch  beim  Zusammenbau  bringt. 
Der  Kasten  34  besitzt  auch  hier  einen  umlaufenden, 
doppelten,  U-förmigen  Rand  35  mit  einer  inneren 

60  Wand  36  und  einer  äusseren  Wand  37.  Die  Einbuch- 
tungen  38  sind  hier  wesentlich  länger  als  bei  den 
vorhergehenden  beiden  Beispielen,  so  dass  mehr 
Beton  hinter  die  Deckplatte  gelangen  kann,  um  die- 
se  besser  zu  befestigen.  Die  beiden  Längsseiten  39 

65  des  inneren  Randes  36  weisen  oben  je  einen  Absatz 
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40  auf,  auf  welchen  sich  die  Ränder  41  der  Quersei- 
ten  der  Eisenhalter  42  abstützen,  die  entsprechend 
kürzer  sind  als  die  im  vorhergehenden  Ausfüh- 
rungsbeispiel  beschriebenen.  Der  Kasten  weist  fer- 
ner  eine  Längsmittelrippe  43  auf,  die  sich  vom  Bo- 
den  aus  auf  etwa  gleicher  Höhe  wie  der  umlaufende 
Rand  35  erhebt.  Der  Niederhalteteil  44  des  Eisen- 
halters  weist  Vertiefungen  45  auf,  die  beidseitig 
der  Mittellängsrippe  43  angeordnet  sind  und  als 
Führung  dienen.  Um  die  Armierungseisen  genau 
ausrichten  zu  können,  bevor  die  Deckplatte  46  auf- 
gelegt  wird,  ist  es  zweckmässig,  Mittel  zum  Ausrich- 
ten  der  Eisenhalterungen  vorzusehen.  Solche  Mit- 
tel  können  beispielsweise  kleine  Vertiefungen  47  an 
den  Seiten  der  Längsmittelrippe  sein,  in  die  entspre- 
chende  Nocken  48  greifen,  die  an  den  der  Längsmit- 
telrippe  43  zugewandten  Führungsseiten  49  der 
Vertiefungen  45  am  Niederhalteteil  angeordnet 
sind.  Es  könnnen  aber  auch  andere  Markierungs- 
mittel  vorgesehen  werden,  beispielsweise  kleine 
Zapfen  an  der  Oberkante  der  Längsmittelrippe,  die 
in  Löcher  im  Niederhalteteil  greifen  oder  umgekehrt. 
Um  ein  ungefähres  Ausrichten  der  Armierungsei- 
sen  während  ihres  Einlegens  in  den  Kasten  zu  ge- 
währleisten,  können  entsprechende  Markierungen 
an  den  Längsrändern  des  Kastens  vorgesehen  wer- 
den.  Die  Deckplatte  46  ist  ähnlich  wie  beim  vorher- 
gehenden  Beispiel  ausgeführt,  nur  dass  hier  die 
Zapfen  7  nur  am  umlaufenden  Rand  angeordnet  sind 
und  in  entsprechende  Öffnungen  8  greifen.  Es  ist 
aber  auch  möglich,  Zapfen  auf  der  Längsmittelrippe 
43  vorzusehen,  die  durch  entsprechende  Öffnun- 
gen  im  Deckteil  greifen.  Die  Rippe  50  im  Eisenhalter 
weist  keine  Verstärkung  in  der  Mitte  auf  und  ist  be- 
sonders  gut  geeignet,  einen  dichten  Verschluss  zu 
bilden,  da  es  sich  herausgestellt  hat,  dass  bei  einem 
Druck  auf  die  beidseitig  der  Rippe  angeordneten 
Ränder  41  die  beiden  Ränder  des  Schlitzes  51  in  der 
Rippe  gegeneinander  gepresst  werden. 

Zweck  sicherer  Befestigung  der  Eisen  im  Halter 
ist  es  vorteilhaft,  Haltereinsätze  52  zu  verwenden, 
die  sich  ebenfalls  auf  den  beiden  Absätzen  40  der 
Längsränder  abstützen  und  die  beidseitig  der 
Längsmittelrippe  43  angeordnete  Vertiefungen  53 
aufweisen. 

Der  Zusammenbau  dieses  zuletzt  beschriebenen 
Eisenhalters  ist  sehr  einfach.  Zuerst  werden  die 
Armierungseisen  an  vorher  bezeichneten  Steilen 
eingelegt,  die  Eisenhalter  an  den  markierten  Steilen 
aufgesetzt  sowie  die  Haltereinsätze  draufgelegt 
und  anschliessend  die  Deckplatte  aufgesetzt,  da- 
nach  werden  die  Zapfen  mittels  eines  Hammers  oder 
einer  geeigneten  Vorrichtung  gestaucht,  um  die 
Deckplatte  zu  befestigen.  Aus  der  Beschreibung, 
insbesondere  der  letzten  beiden  Beispiele,  geht  her- 
vor,  dass  zum  Zusammenbau  dieses  Armierungsei- 
senhalters  keinerlei  Werkzeuge  ausser  einem  Ham- 
mer  benötigt  werden  und  der  Zusammenbau  denkbar 
einfach  ist. 

Der  Armierungseisenhalter  bietet  jedoch  nicht 
nur  bei  der  Herstellung  und  beim  Zusammenbau  we- 
sentliche  Vorteile  sondern  auch  beim  Befestigen 
desselben  und  bei  der  Errichtung  des  Anschluss- 
Mauerwerkes.  Die  Ausgestaltung  der  Eisenhalter 
mit  der  erhabenen  Rippe  50,  oder  27  im  vorherge- 

henden  Beispiel,  ergibt  eine  Verzahnung  des  zwei- 
ten  Mauerwerkes  gegenüber  dem  ersten,  welches 
die  Sicherheit  erhöht. 

In  Figur  12  ist  im  Schnitt  ein  Teil  eines  befestigten 
5  Armierungseisenhalters  dargestellt.  Man  erkennt 

die  beiden  Schalungsbretter  21,  22,  und  es  ist  er- 
sichtlich,  dass  der  Armierungseisenhalter  mittels 
Nägel  23  im  Schalungsbrett  22  befestigt  ist.  Das 
Aufnageln  des  Armierungseisenhalters  wird  we- 

10  sentlich  dadurch  erleichtert,  dass  die  Nägel  durch 
die  Öffnung  8  und  vor  allem  durch  die  Zapfen  7  ge- 
schlagen  werden  können,  so  dass  die  geeigneten 
Stellen  sehr  leicht  aufgefunden  werden  können,  wo- 
bei  die  Nägel  teilweise  geführt  sind.  Nach  dem  Ein- 

15  betonieren  werden  die  freien  Enden  24  des  Armie- 
rungseisens,  siehe  Fig.  13,  geradegebogen  und  an- 
schliessend  der  Kasten  mühelos  entfernt. 
Gegebenenfalls  werden  noch  die  Abdeckleisten  11 
entfernt.  Wie  bereits  oben  erwähnt,  wird  durch  das 

20  Hintergreifen  des  Betons  hinter  die  Deckplatte  32, 
2  oder  46  gewährleistet,  dass  diese  fest  in  der 
Mauer  verankert  ist  und  weder  beim  Geradebiegen 
des  Armierungseisens  noch  beim  Abreissen  des  Ka- 
stenteils  losgelöst  wird. 

25  Auch  in  den  beiden  letztbeschriebenen  Ausfüh- 
rungsbeispielen  wird  der  Kasten  vorzugsweise  aus 
einer  Kunststoff-Folie  hergestellt. 

Das  Material  der  Deckplatten  32  oder  46  ist  das 
gleiche  wie  das  der  Deckplatte  2  des  ersten  Bei- 

30  spiels  und  kann  aus  Streckmetall  oder  einer  Metall- 
platte  mit  aufgerauhter  Oberfläche  bestehen.  Der 
Boden  der  Kasten  1  oder  34  weist  ferner  Auflage- 
und  Führungsflächen  auf,  um  ein  sicheres  Nieder- 
halten  der  Armierungseisen  zu  gewährleisten. 

35  Die  drei  vorgehend  beschriebenen  und  darge- 
stellten  Armierungseisenhalter  beziehen  sich  auf 
Armierungseisen  mit  einem  Bügel  und  zwei  freien 
Schenkeln,  doch  ist  es  möglich,  einen  entsprechend 
abgeänderten  Armierungseisenhalter  für  Armie- 

40  rungseisen  vorzusehen,  die  nur  einen  Schenkel 
und  einen  offenen  Büge!  aufweisen.  So  wird  die 
Breite  des  Armierungseise:  :  nur  etwa  die  Häl?  : 
desjenigen  des  Armierungssisens,  beispielsweise 
gemäss  Fig.  10,  betragen,  und  dort,  wo  sich  die 

45  Längsmittelrippe  43  befindet,  ist  die  ■  ,  'dere  Längs- 
wand  angeordnet,  die  denselben  Absatz  40  auf- 
weist.  Die  Eisenhalter  und  die  Haltereinsätze  sind 
dann  entsprechend  geformt,  d.h.,  die  Eisenhalter 
weisen  eine  Öffnung  in  der  Mitte  auf  sowie  ein  ent- 

50  sprechend  geformtes  Niederhalteteil,  während  die 
Haltereinsätze  nur  eine  Vertiefung  aufweisen. 
Auch  hier  können  zuerst  die  Armierungseisen  ein- 
gelegt  und  darauf  die  Eisenhalter  sowie  die  Einsatz- 
stücke  gelegt  bzw.  gesteckt  werden,  woraufhin  die 

55  Deckplatte  aufgesetzt  werden  kann  und  mittels  der 
durch  entsprechende  Öffnungen  reichende  Zapfen 
befestigt  wird. 

Patentansprüche 
60 

1.  Armierungseisenhalter  zur  Verwendung  bei 
Anschlussbetonierungen,  der  als  Hohlkörper  zur 
Aufnahme  der  freien,  abgebogenen  Enden  der  Ar- 
mierungseisen  (14)  ausgebildet  ist  und  ein  erstes 

65  der  zuerst  zu  errichtenden  Betonwand  (55)  zuzu- 
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wendendes  Teil  (2,  32,  46)  und  ein  zweites  dazu  pas- 
sendes  Teil  (1,  34)  aufweist,  wobei  das  erste  Teil 
vorgesehen  ist,  in  der  Betonwand  zu  verbleiben, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  erste  Teil  eine 
Metallplatte  (2,  32,  46)  ist  und  das  zweite  Teil  als  ein 
aus  Kunststoff  bestehender  Kasten  (1,  34)  mit  um- 
laufenden  Rand  (3,  35)  ausgebildet  ist  und  dass  der 
Rand  aus  zwei  U-förmig  miteinander  verbundenen 
Wänden  (4,  36;  5,  37)  gebildet  ist,  wobei  die  Aus- 
senwand  (5,  37)  zwecks  Hinterfüllung  der  Metall- 
platte  (2,  32,  46)  mit  Beton  Einbuchtungen  (6,  38) 
aufweist. 

2.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Kasten  (1,  34) 
zwecks  Befestigung  der  Metallplatte  (2,  32,  46) 
Zapfen  (7)  aufweist,  die  in  entsprechenden  Öffnun- 
gen  (8)  in  der  Metallplatte  steckbar  und  darüber  zu- 
sammendrückbar  sind. 

3.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  1  oder 
2  für  Armierungseisen  mit  einem  Bügel  und  zwei  frei- 
en,  abgebogenen  Schenkeln,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  er  quer  angeordnete  Eisenhalter  (25,  42) 
mit  zwei  Öffnungen  für  die  freien  Enden  der  Schen- 
kel  der  Armierungseisen  enthält  und  die  Deckplatte 
(32,  46)  an  den  Stellen  der  Armierungseisenbügel 
längliche  Öffnungen  (33)  aufweist. 

4.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Eisenhalter  (25, 
42)  einen  umlaufenden  Rand  (26),  eine  die  beiden 
Öffnungen  für  die  Armierungseisenschenkel  ver- 
bindende,  erhabene  und  mit  einem  Schlitz  (28)  ver- 
sehene  Rippe  (27,  50)  und  ein  an  einer  Seite  ange- 
ordnetes  Niederhalteteil  (31,  44)  aufweist. 

5.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Kasten  (34)  an  seinen  inneren  Längsrändern  (39)  ei- 
nen  Absatz  (40)  aufweist,  auf  dem  die  Breitseiten 
des  umlaufenden  Randes  (26)  der  Eisenhalter  (42) 
aufliegen  und  dass  der  Boden  des  Kastens  eine  er- 
habene,  nach  innen  weisende  Längsmittelrippe  (43) 
aufweist. 

6.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Niederhalteteile  (44)  der  Eisenhalter  (42)  zwei  beid- 
seitig  der  Längsmittelrippe  angeordnete  Vertiefun- 
gen  (45)  aufweisen. 

7.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Längsmittelrippe 
(43)  und  die  Vertiefungen  des  Niederhalteteils  Mit- 
tel  (47,  48)  zum  Ausrichten  der  Eisenhalter  aufwei- 
sen. 

8.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Eisenhalter  (25)  auf  den  Längsseiten  der  Ränder 
aufliegen  und  der  Kasten  (1)  im  Bereich  seiner  Mit- 
tellinie  Erhebungen  (1  0)  aufweist,  auf  denen'  je  ein 
Befestigungszapfen  (7)  angeordnet  ist,  der  durch 
eine  entsprechende  Öffnung  (8)  im  Deckteil  (2,  46) 
hindurchragt. 

9.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Längsseiten  (3a) 
der  Ränder  Verteifungen  aufweisen,  um  die  Eisen- 
halter  aufzunehmen  und  auszurichten. 

10.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  er 

ferner  Halteeinsätze  (53)  aufweist,  die  entweder 
auf  den  Längsrändern  oder  auf  den  Absätzen  (40) 
der  Längsränder  aufliegen  und  zwei  Vertiefungen 
(54)  aufweisen,  die  gegebenenfalls  um  die  Längsmit- 

5  telrippe  (43)  greifen. 
11.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  1  oder 

2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  auf  den  Längs- 
rändern  des  Kastens  je  eine  Deckleiste  (11)  ange- 
ordnet  ist,  die  an  ihrer  Aussenseite  Ausnehmungen 

10  (12),  die  den  Einbuchtungen  (6)  an  der  Aussenwand 
sowie  Ausnehmungen  (13),  die  an  den  Stellen  der 
Zapfen  (7)  angeordnet  sind  aufweist,  und  dass  an 
den  Stellen,  an  denen  die  Bügel  der  Armierungsei- 
sen  (14)  herausragen,  um  die  Schenkel  der  Armie- 

15  rungseisen  greifende,  diese  haltende  und  abdich- 
tende  Fassungen  (15)  geformt  sind,  die  durch  ent- 
sprechende  Öffnungen  (16)  im  Deckteil  geführt  sind. 

12.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  die  Fassungen  (15) 

20  sich  nach  oben  verjüngen  und  deren  Innenseite  so- 
wie  der  nach  innen  weisende  Teil  (1  8)  der  Abdecklei- 
ste  (11)  an  diesen  Stellen  einen  Schlitz  (1  9)  aufwei- 
sen,  um  die  Schenkel  der  Armierungseisen  ein- 
stecken  zu  können. 

25  13.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  11  oder 
12,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kasten  (1) 
und  die  Abdeckleisten  (1  1  )  mitsamt  den  Fassungen 
(1  5)  einstückig  aus  Kunststoff  hergestellt  sind. 

14.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
30  spräche  11  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

der  Kasten  im  Bereich  seiner  Mittellinie  Erhebungen 
(10)  aufweist,  auf  denen  je  ein  Befestigungszapfen 
(7)  angeordnet  ist,  der  durch  eine  entsprechende 
Öffnung  (8)  im  Deckteil  hindurchragt. 

35  15.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  1  oder 
2,  für  Armierungseisen  mit  einem  Bügel  und  einem 
freien  Schenkel,  dadurch  gekennzeichent,  dass  er 
Eisenhalter  aufweist,  die  auf  den  Längsrändern  un- 
ter  Absätzen  an  den  Längsrändern  aufliegen  und  ei- 

40  ne  Öffnung  zur  Aufnahme  des  freien  Schenkels 
aufweisen,  und  die  Deckplatte  dem  Oberteil  der  Ei- 
senhalter  entsprechende  Öffnungen  aufweist. 

16.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  min- 

45  destens  die  Randbereiche  des  Deckteiles  (2,  32, 
46)  mit  einer  Schutzschicht  versehen  sind. 

17.  Armierungseisenhalter  nach  Anspruch  16,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  diese  Schutzschicht 
eine  Kunststoffschicht  oder  ein  elektrostatisch  be- 

50  schichteter  Belag  ist. 
18.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 
Deckteil  (2,  32,  46)  aus  Streckmetall  hergestellt  ist. 

19.  Armierungseisenhalter  nach  einem  der  An- 
55  sprüche  1  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das 

Deckteil  Mittel,  insbesondere  scharfkantige  Erhe- 
bungen  (20),  zur  Erhöhung  der  Oberflächenrauhig- 
keit  aufweist. 

60  Claims 

1.  A  reinforcing  rod  holder  for  use  in  concrete 
connections,  which  has  the  shape  of  a  hollow  body 
for  receiving  the  free,  bent  ends  of  the  reinforcing 

65  rods  (14)  and  which  comprises  a  first  portion  (2,  32, 
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46)  to  face  the  concrete  wall  (55)  that  is  erected 
first  and  a  mating  second  portion  (1,  34),  the  first 
portion  being  intended  to  remain  in  the  concrete 

•wall,  characterized  in  that  the  first  portion  is  a  metal 
plate  (2,  32,  46)  and  the  second  portion  has  the 
shape  of  a  box  (1  ,  34)  consisting  of  plastics  material 
and  having  a  circumferential  edge  (3,  35),  and  in 
that  the  edge  is  formed  by  two  U-shapedly  intercon- 
nected  walls  (4,  36;  5,  37).  the  outer  wall  (5,  37)  be- 
ing  provided  with  indentations  (6,  38)  in  view  of 
back-filling  the  metal  plate  (2,  32,  46)  with  concrete. 

2.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  1, 
characterized  in  that,  in  order  to  secure  the  metal 
plate  (2,  32,  46),  the  box  (1  ,  34)  is  provided  with  pins 
(7)  which  may  be  inserted  into  corresponding  open- 
ings  (8)  of  the  metal  plate  and  compressed  above 
them. 

3.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  1  or 
2  intended  for  reinforcing  rods  having  a  clamp  and 
two  free,  bent  shanks,  characterized  in  that  it  com- 
prises  transversely  disposed  rod  retainers  (25,  42) 
having  two  openings  for  the  free  ends  of  the  rein- 
forcing  rod  shanks,  and  that  the  cover  plate  (32, 
46)  is  provided  with  oblong  openings  (33)  at  the 
place  of  the  reinforcing  rod  clamps. 

4.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  3, 
characterized  in  that  the  rod  retainer  (25,  42)  is 
provided  with  a  circumferential  edge  (26),  a  project- 
ing  rib  (27,  50)  comprising  a  slot  (28)  and  connecting 
the  two  openings  for  the  reinforcing  rod  shanks, 
and  a  hold-down  member  (31  ,  44)  disposed  on  one 
side. 

5.  A  reinforcing  rod  hoider  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  box  (34)  com- 
prises  a  Shoulder  portion  (40)  on  its  inner  longitudi- 
nal  edges  (39),  on  which  the  broad  sides  of  the  cir- 
cumferential  edge  (26)  of  the  rod  retainers  (42) 
rest,  and  in  that  the  base  of  the  box  is  provided  with 
a  projecting  longitudinal  center  rib  (43)  pointing  in- 
wards. 

6.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  the  hold-down 
members  (44)  of  the  rod  retainers  (42)  comprise 
two  recesses  (45)  disposed  on  both  sides  of  the  lon- 
gitudinal  center  rib. 

7.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  6, 
characterized  in  that  the  longitudinal  center  rib  (43) 
and  the  recesses  of  the  hold-down  member  com- 
prise  means  (47,  48)  for  aligning  the  rod  holders. 

8.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  the  rod  retainers 
(25)  rest  on  the  longitudinal  sides  of  the  edges  and 
that  the  box  (1)  is  provided  in  its  center  line  area  with 
raised  portions  (10),  on  each  of  which  a  securing  pin 
(7)  passing  through  a  corresponding  opening  (8)  of 
the  cover  (2,  46)  is  arranged. 

9.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  8, 
characterized  in  that  the  longitudinal  sides  (3a)  of 
the  edges  comprise  recesses  for  receiving  and 
aligning  the  rod  retainers. 

10.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 
Claims  1  to  9,  characterized  in  that  it  further 
comprises  hoider  inserts  (53)  resting  either  on  the 
longitudinal  edges  or  on  the  Shoulders  (40)  of  the 
longitudinal  edges  and  having  two  recesses  (54) 

which  may  extend  around  the  longitudinal  center  rib 
(43). 

1  1  .  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  1  or 
2,  characterized  in  that  on  each  of  the  longitudinal 

5  edges  of  the  box,  a  cover  bar  (11)  is  provided  which 
comprises  cutouts  (12)  on  the  outside  correspond- 
ing  to  the  indentations  (6)  of  the  outer  wall,  as  well 
as  cutouts  (1  3)  provided  at  the  place  of  the  pins  (7), 
and  that  at  the  places  where  the  clamps  of  the  rein- 

10  forcing  rods  (14)  project,  sockets  (15)  are  formed 
which  extend  around  the  shanks  of  the  reinforcing 
rods  while  gripping  and  tightening  them,  and  which 
pass  through  corresponding  openings  (16)  of  the 
cover. 

15  12.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  11, 
characterized  in  that  the  sockets  (15)  are  tapered 
towards  the  top  and  that  there  is  a  slot  (1  9)  on  their 

,  inner-side  as  well  as  on  the  portion  (18)  of  the  cover 
bar  (11)  that  is  pointing  inwards,  in  order  to  allow  in- 

20  sertion  of  the  reinforcing  rod  shanks. 
1  3.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  1  1 

or  12,  characterized  in  that  the  box  (1)  and  the  cover 
bars  (11)  including  the  sockets  (15)  are  made  of  plas- 
tics  material  in  one  piece. 

25  14.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 
Claims  1  1  to  13,  characterized  in  that  in  its  center  line 
area,  the  box  comprises  raised  portions  (1  0)  on  each 
of  which  a  securing  pin  (7)  is  provided  which  passes 
through  a  corresponding  opening  (8)  of  the  cover. 

30  15.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  claim  1 
or  2  intended  for  reinforcing  rods  having  a  clamp 
and  one  free  shank,  characterized  in  that  it  com- 
prises  rod  retainers  resting  or  :he  longitudinal  edg- 
es  below  Shoulders  of  the  longitudinal  edges  and 

35  having  openings  for  receiving  the  free  shank,  and 
that  the  cover  plate  is  provided  with  openings  cor- 
responding  to  the  top  portion  of  the  r:  •  'stainen 

16.  A  reinforcing  rod  holder  a  ig  to  c.  of 
Claims  1  to  15,  chars.sterized  in  th=-  ?ast  the  mar- 

40  ginal  portions  of  th---  cover  (2,  32,  46;  are  provided 
with  a  protective  ccsang. 

17.  A  reinforcing  ro.-;  hoider  according  to  clair  16, 
characterized  in  thai  sai<J  protektive  coating  is  a 
plastics  coating  or  an  electrostaticail,  applied  coat- 

45  ing. 
18.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 

Claims  1  to  17,  characterized  in  that  the  cover  (2,  32, 
46)  is  formed  of  stretched  metal. 

19.  A  reinforcing  rod  holder  according  to  one  of 
50  Claims  1  to  1  7,  characterized  in  that  the  cover  com- 

prises  means,  in  particular  sharp-edged  projections 
(20),  for  increasing  its  surface  roughness. 

Revendications 
55 

1  .  Support  de  fers  d'armature  pour  la  reprise  en- 
tre  voiles  dans  les  constructions  en  beton,  ayant  la 
conformation  d'un  corps  creux  pour  recevoir  les  ex- 
tremites  libres  et  pliees  des  fers  d'armature  (14),  et 

60  qui  presente  une  premiere  partie  (2,  32,  46)  ä  placer 
en  regard  de  la  paroi  en  beton  (55)  ä  eriger  en  Pre- 
mier  lieu  et  une  seconde  partie  (1  ,  34)  lui  correspon- 
dant,  la  premiere  etant  prevue  pour  rester  dans  la 
paroi  en  beton,  caracterise  en  ce  que  la  premiere 

65  partie  est  une  plaque  de  metal  (2,  32,  46)  et  la  se- 
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xnde  partie  est  conformee  en  caisson  (1  ,  34)  cons- 
litu§  de  matiere  synthetique  avec  une  bordure  con- 
lournante  (3,  35),  et  en  ce  que  la  bordure  est  for- 
mee  de  deux  parois  (4,  36;  5,37)  reliees  entre  elles 
sn  forme  d'U,  la  paroi  exterieure  (5,  37)  presentant 
des  cavites  (6,  38)  pour  le  remplissage  de  la  plaque 
de  metal  (2,  32,  46)  par  du  beton. 

2.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendica- 
tion  1  ,  caracterise  en  ce  que  le  caisson  (1  ,  34)  com- 
porte  des  tenons  (7)  pour  la  fixation  de  la  plaque  de 
metal  (2,  32,  46),  lesquels  tenons  peuvent  etre  fi- 
ches  dans  des  ouvertures  (8)  correspondantes 
dans  la  plaque  de  metal  et  presses  sur  celle-ci. 

3.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendica- 
tion  1  ou  2,  pour  des  fers  d'armature  qui  compren- 
nent  un  §trier  et  deux  branches  libres  et  pliees,  ca- 
racterise  en  ce  qu'il  comprend  des  supports  de  fers 
(25,  42)  agences  transversalement  et  pourvus  de 
deux  ouvertures  pour  les  extremites  libres  des 
branches  des  fers  d'armature,  et  en  ce  que  la  pla- 
que-couvercle  (32,  46)  presente  des  ouvertures 
oblongues  (33)  aux  endroits  des  etriers  des  fers 
d'armature. 

4.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendica- 
tion  3,  caracterise  en  ce  que  le  support  de  fers  (25, 
42)  comporte  une  bordure  contournante  (26),  une 
nervure  proeminente  (27,  50)  reliant  les  deux  ouver- 
tures  par  les  branches  des  fers  d'armature  et  pour- 
vue  d'une  fente  (28),  et  une  partie  d'appui  (31,  44) 
agencee  sur  un  cöte: 

5.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  caisson 
(34)  comporte  un  epaulement  (40)  sur  ses  bords  lon- 
gitudinaux  interieurs  (39),  sur  lequel  epaulement 
s'appuient  les  cötes  larges  de  la  bordure  contour- 
nante  (26)  du  support  de  fers  (42),  et  en  ce  que  le 
fond  du  caisson  comporte  une  nervure  mediane 
longitudinale  incurvee  (43). 

6.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  les  parties 
d'appui  (44)  des  fers  d'armature  (42)  presentent 
deux  creux  (45)  agences  des  deux  cötes  de  la  ner- 
vure  mediane  longitudinale. 

7.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendica- 
tion  6,  caracterisee  en  ce  que  la  nervure  mediane 
longitudinale  (43)  et  les  creux  de  la  piece  d'appui 
presentent  des  moyens  (47,  48)  pour  l'alignement 
du  support  de  fers. 

8.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  les  Sup- 
ports  de  fers  (25)  reposent  sur  les  cötes  longitudi- 
naux  des  bords  et  que  le  caisson  (1)  presente  des 
parties  surelevees  (10)  dans  la  zone  de  sa  mediane, 
sur  lesquelles  est  agence  chaque  fois  un  tenon  de 
fixation  (7),  qui  passe  ä  travers  une  ouverture  cor- 
respondante  (8)  dans  le  couvercle  (2,  46). 

9.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendica- 
tion  8,  caracterise  en  ce  que  les  cötes  longitudinaux 
(3a)  des  bords  comportent  des  creux  pour  recevoir 
et  aligner  les  supports  de  fers. 

10.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  9,  caracterise  en  ce  qu'il  comporte 
en  outre  des  inserts  d'arret  (53)  qui  reposent  soit 
sur  les  bords  longitudinaux,  soit  sur  les  epaule- 
ments  (40)  des  bords  longitudinaux,  et  qui  presen- 

tent  deux  creux  (54),  lesquels  creux  setendent  le 
cas  echeant  autour  de  la  nervure  mediane  longitudi- 
nale  (43). 

1  1  .  Support  de  fers  d'armature  selon  ia  revendica- 
5  tion  1  ou  2,  caracterise  en  ce  qu'une  plaquette  de 

couverture  (11)  est  agencee  sur  chacun  des  bords 
longitudinaux,  laquelle  plaquette  presente  ä  sa  face 
exterieure  des  evidements  (12)  qui  correspondent 
aux  creux  (6)  sur  la  paroi  exterieure,  ainsi  que  des 

10  evidements  (13)  qui  sont  agences  aux  endroits  des 
tenons  (7),  et  en  ce  qu'aux  endroits  od  les  etriers 
des  fers  d'armature  (14)  debordent,  sont  confor- 
mees  des  prises  (15)  s'etendant  autour  des  bran- 
ches  des  fers  d'armature  en  retenant  celles-ci  et  en 

15  ies  rendant  etanches,  lesquelles  prises  sont  gui- 
dees  ä  travers  des  ouvertures  correspondantes 
(1  6)  dans  le  couvercle. 

1  2.  -  Support  de  fers  d'armature  seion  la  revendi- 
cation  1  1  ,  caracterise  en  ce  que  les  prises  (1  5)  vont 

20  se  retrecissant  vers  ie  haut  et  que  les  faces  inte- 
rieures  de  celles-ci,  ainsi  que  la  partie  de  la  plaquet- 
te  de  couverture  (11)  en  regard  vers  l'interieur,  pre- 
sentent  en  ces  endroits  une  fente  (19)  afin  de  pou- 
voir  enficher  les  branches  des  fers  d'armature. 

25  13.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendi- 
cation  11  ou  12,  caracterise  en  ce  que  le  caisson  (1) 
et  les  plaquettes  de  couverture  (11)  ensemble  avec 
les  prises  (15)  sont  fabriques  d'une  seule  piece  en 
matiere  synthetique. 

30  14.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  11  ä  1  3,  caracterise  en  ce  que  le  cais- 
son  presente  dans  sa  zone  mediane  des  parties  su- 
relevees  (10)  sur  chacune  desquelles  est  dispose 
un  tenon  de  fixation  (7)  qui  passe  ä  travers  une 

35  ouverture  correspondante  (8)  dans  le  couvercle. 
15.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendi- 

cation  1  ou  2  pour  fers  d'armature  avec  un  etrier  et 
une  branche  libre,  caracterise  en  ce  qu'il  comporte 
des  supports  de  fers  qui  s'appuyent  sur  les  bords 

40  longitudinaux  sous  des  epaulements  aux  bords  longi- 
tudinaux  et  qui  presentent  des  ouvertures  pour 
recevoir  la  branche  libre,  et  que  le  couvercle  pre- 
sente  des  ouvertures  correspondant  ä  la  partie 
superieure  du  support  de  fers. 

45  16.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  15,  caracterise  en  ce  qu'au  moins 
les  zones  peripheriques  du  couvercle  (2,  32,  46) 
sont  pourvues  d'une  couche  protectrice. 

17.  Support  de  fers  d'armature  selon  la  revendi- 
50  cation  16,  caracterise  en  ce  que  cette  couche  pro- 

tectrice  est  une  couche  de  matiere  synthetique  ou 
un  revetement  par  deposition  electrostatique. 

18.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  17,  caracterise  en  ce  que  le  cou- 

55  verde  (2,  32,  46)  est  fabrique  en  metal  deploye. 
1  9.  Support  de  fers  d'armature  selon  l'une  des  re- 

vendications  1  ä  17,  caracterise  en  ce  que  le  cou- 
vercle  comporte  des  moyens,  notamment  des  bossa- 
ges  ä  aretes  vives,  afin  d'augmenter  la  rugosite  su- 

60  perficielle. 

65 
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